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Wahlzettel

1910 kam „Die
Welt in 100

Jahren“ auch ins
weitgehend al-
phabetisierte All-
gäu. In dem
Buch sinnierten
Fachleute ihrer
Zeit über unsere
Gegenwart. Die damals berühmte
Reformpädagogin Ellen Key („Das
Jahrhundert des Kindes“) prophe-
zeite passend zur kommenden Bun-
destagswahl: „Alle Männer und
Frauen haben den Tag in vier gleiche
Arbeitspensa eingeteilt: sechs Stun-
den Schlaf, sechs Stunden Arbeit bei
den elektrischen Drückern (der
Maschinen), sechs Stunden im Parla-
ment und sechs Stunden Gesell-
schaftsleben. Die Parlamente tagen
ständig. Soziale Vorträge ersetzen
bei den Sonntagssitzungen die ehe-
maligen Gottesdienste. Und bei den
Alltagssessionen wird alles bestimmt:
von der Größe der Stecknadelköpfe
und der Zusammensetzung der Eß-
pillen bis zu der Kinderquantität,
die die Bedürfnisse der Gesellschaft
im folgenden Jahre erfordern, und
der Ideenqualität, die im Interesse
des Gemeinwohls für den genann-
ten Zeitraum zulässig erscheint.“

Also: Nur nicht zu viele kluge
Einfälle, sie könnten die Massen
und andere Mächte irritieren.

So erschreckend, hellseherisch, ku-
rios oder lächerlich manche finden
mögen, was Key dem 21. Jahrhundert
zutraute – Wahlen brauchte sie dazu
nicht; denn „nach beendetem schul-
pflichtigen Alter (30 Jahre) treten
alle ins Parlament ein, auch die Idio-
ten. Nur verurteilte Verbrecher ha-
ben nicht Sitz im Parlament.“ Andere
dürfen zwar rein, fallen aber unan-
genehm auf: „Sehr alte Leute“, die in
der gesunden neuen Welt noch an
Leckereien von früher wie Wein, Zi-
garren und Kaffee hängen, „schlei-
chen (aus den Sitzungen) zu geheimen
Automaten, um dort die niedrigen
Bedürfnisse zu befriedigen, die die
jüngere Generation verachtet.“

Anderes verachtet sie noch mehr:
„Am Neujahrstag 2009 bricht eine
über den ganzen Planeten verzweigte
Verschwörung der Schuljugend
zwischen 20 und 30 Jahren aus. Die
erste Gewalttat der Revolution ist,
in gewaltigen Emigranten-Zeppelins
alle Journalisten auf den Mars zu
verschicken; die zweite (in einer lan-
gen Liste), alle Parlamente zu ver-
bieten.“ Manchen auf dem Planeten
treiben solche Fantasien heute
Speichel ins große Maul. Anderen
graut es davor; sie können auch in
diesem Sinn den Wahlzettel zum
Denkzettel machen.

Zugabe
VON ERNST T. MADER

» redaktion.kultur@azv.de

56 Künstler wollen
zum genussvollen
Schauen verführen

Kempten „Zeigen und Schauen“, so
lautet das Motto der Jahresausstel-
lung des Berufsverbands Bildender
Künstler Allgäu/Schwaben-Süd.
Was auf die Triebfeder aller Kunst
verweist, wie Vorsitzender Gerhard
Menger bei der Eröffnung im Hof-
gartensaal der Kemptener Residenz
gestern Abend sagte, nämlich die
Freude der Künstler am Zeigen und
die Neugier der Schauenden. Letz-
tere wird bestens befriedigt: Die 73
Arbeiten der 56 Künstlerinnen und
-künstler zeigen, wie kraftvoll und
sensibel, versiert und fantasievoll im
Allgäu gemalt, geformt, gezeichnet
und gefilmt wird. Die Jury hat eine
sehenswerte Schau zusammenge-
stellt und ansprechend gestaltet. Zu
sehen sind außerdem Arbeiten aus
Metall und Glas sowie Schlackeob-
jekte von Benedikt Zint – er erhält
den Kollegenpreis des Verbands
(ausführlicher Bericht folgt). (kpm)
O Die Ausstellung läuft bis 30. Sep�
tember (Dienstag bis Freitag 15 bis 18
Uhr, Samstag und Sonntag von 12 bis 18
Uhr, in der Kunstnacht bis 24 Uhr).

Zwei Blicke in die Verbands�Ausstellung im Hofgartensaal: Auf dem Foto links sind Werke von Karl Maurer, Claus Peter Krögler, Barbara Wolfart, Christa Kyrein�Fröhlich, An�

gelika Böhm�Silberhorn und Stephanie von Hoyos zu sehen; rechts ein Gemälde von Heidi Netzer und ein Objekt aus Schnüren von Elisabeth Bader. Fotos: Benedikt Siegert

ab Montag, 25. September, täglich
ab 9 Uhr im Stadttheater und in der be�
nachbarten AÜW�Stadtsäge (Aus�
hänge beachten).
● Radio�Mitschnitte Der Bayerische
Rundfunk (BR) zeichnet die Festival�
konzerte 2, 3 und 4 auf; die Mitschnitte
werden später gesendet (BR und
Deutschlandfunk Kultur). (mdu)

O Karten (einzeln und Abo) gibt es im
AZ�Service�Center in Kempten (Tele�
fon 0831/206 222). Reservierung unter
Telefon 0831/290 95 und im Internet
unter www.classix�kempten.de

● Konzert 3 Freitag, 29. September,
20 Uhr
● Konzert 4 Samstag, 30. September,
20 Uhr
● Konzert 5 Sonntag, 1. Oktober, 17
Uhr.
● Komponistinnenporträt Stefan
Lang (Redakteur bei Deutschland�
funk Kultur) spricht am Samstag,
30. September, um 18.30 Uhr im
kleinen Saal des Stadttheaters mit der
„Composer in Residence“ Katia
Tchemberdji über deren Arbeit und
Werke (Eintritt frei).
● Proben Öffentliche Proben gibt es

Die Konzerte des Kammermusik�Festi�
vals Classix (24. September bis
1. Oktober) finden im großen Saal des
Stadttheaters in Kempten statt. Un�
ter dem Motto „Starke Stücke vom
‚schwachen Geschlecht’“ sind Werke
von Komponistinnen zu hören.
● Auftakt�Konzert Sonntag, 24. Sep�
tember, 19 Uhr (für das etwa ein�
stündige „Schnupperkonzert“ gibt es
ermäßigte Karten)
● Konzert 1 Mittwoch, 27. Septem�
ber, 20 Uhr
● Konzert 2 Donnerstag, 28. Septem�
ber, 20 Uhr

Konzerte, öffentliche Proben und Gespräch mit einer Komponistin

Sie gehört auch zu den 20 renom-
mierten Musikern, die vor Ort eine
Woche lang die Konzertprogramme
in unterschiedlichen Besetzungen
einstudieren. „Vorurteilsfrei und
ohne gönnerhafte Attitüde“ wollen
Tröger/Triendl die Werke von
Frauen präsentieren. Franz Tröger
wünscht sich: „Dass sie wahrge-
nommen werden als großartige
Schöpfungen, die es nicht nötig ha-
ben, ein geschlechtsspezifisches Eti-
kett angeklebt zu bekommen.“

werb Grand Prix de Rome. „Die
Männer haben sich noch Anfang des
20. Jahrhunderts vor der Kreativität
der Frauen gefürchtet“, sagt Trö-
ger. Von Lili Boulanger und ihrer
Schwester Nadia wird es bei Classix
ebenso Werke zu hören geben wie
etwa von Louise Farrenc (1804 bis
1875), Ethel Smyth (1858 bis 1944),
Zara Levin (1906 bis 1976) oder der
„Composer in Residence“, die in
Berlin lebende russische Pianistin
Katia Tchemberdji.

gerlichen Bewusstsein war die Frau
für Kindergebären und Herd zu-
ständig“, sagt Tröger. Musizieren-
de, bürgerliche Frauen gab es zwar,
doch war ihr Aktionsradius auf
Hausmusik und Sonntagsmatineen
in privaten Salons reduziert. Aus-
nahmen bestätigen die Regel: Die
19-jährige Lili Boulanger schaffte
1913 Unerhörtes: Die Pianistin
überzeugte die frauenfeindliche
Jury und gewann als erste Musikerin
den berühmten Kompositionswett-

kaum einer kennt. Doch das war zu
kurz gedacht. „Bei der Auseinan-
dersetzung mit dem Thema spielen
auch Emanzipation, Gleichberechti-
gung und Gender-Korrektheit eine
Rolle.“ Kein Wunder, entpuppte
sich in früherer Zeit doch so man-
cher Komponisten-Titan als biede-
rer Chauvinist und plumper Macho.
„Komponieren ist nun einmal Män-
nersache, und daran ist nichts zu
rütteln“, tönte Richard Strauss.
Kollege Johannes Brahms meinte
sogar: „Es wird erst dann eine große
Komponistin geben, wenn der erste
Mann ein Kind zur Welt gebracht
hat.“ Starker Tobak – und viel Fut-
ter für Feministinnen.

Es gibt nicht viele Komponistin-
nen, die einem spontan in den Sinn
kommen. Die Deutschen Fanny
Hensel (1805 bis 1847) und Clara
Schumann (1819 bis 1896) sowie die
US-Amerikanerin Amy Beach (1867
bis 1944) gehören dazu. Wer goo-
gelt, landet bei einem Komponistin-
nen-Eintrag auf Wikipedia. Die Lis-
te der komponierenden Frauen vom
17. Jahrhundert beinhaltet viele un-
bekannte Namen, die auch im aktu-
ellen Konzertbetrieb keine Rolle
spielen. Komponierende Frauen
hatten es früher schwer. „Im bür-

VON MICHAEL DUMLER

Kempten „Männer haben’s schwer,
nehmen’s leicht. Außen hart und in-
nen ganz weich“, singt Herbert
Grönemeyer. Und was ist mit den
Frauen? Haben’s die vielleicht
leicht? Ein
schwieriges The-
ma, bei dem man/
frau schnell von
einem Fettnäpf-
chen ins andere
treten kann. Das
spürt auch Kon-
zertveranstalter
Dr. Franz Tröger
bei der Vorberei-
tung auf das Classix-Festival vom
24. September bis 1. Oktober. Denn
ein spannendes und heikles Thema
hat sich der 81-Jährige mit dem
künstlerischen Leiter Oliver
Triendl für die 12. Auflage des
Kemptener Kammermusikfestivals
ausgeschaut: Komponistinnen.

„Erst waren wir glücklich über
dieses Thema, doch dann stellten
wir fest: Das ist auch ein sehr stark
vermintes Gelände“, sagt Tröger.
Eigentlich wollte er aufzeigen, dass
es sehr viel gute Musik gibt, die von
Frauen komponiert wurde, die aber

Von Fallstricken und Fettnäpfchen
Classix Komponistinnen stehen beim Kemptener Kammermusikfestival im Mittelpunkt. Organisator Franz Tröger

sagt, dass sie zu Unrecht im Schatten ihrer männlichen Kollegen stehen. Dies hat auch mit Vorurteilen zu tun

Dr. Franz Tröger
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